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Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Das Organiſationskomitee für die Goldnotenbank hat

ſeine Beratungen beendet und die von ihm bearbeiteten Geſetz
Und Statutenentwürfe der Reparationskommiſſion übermittelt.

Der deutſche Botſchafter in Paris hatte eine neue Unter
redung mit Herriot, um ihm noch einmal vor ſeiner Abreiſe
nach London den deutſchen Standpunkt darzulegen.

In der franzöſiſchen Kammer wurde die Amneſtie für
Caillaux und Malvy trotz ſcharfen Widerſpruches der Oppoſition
angenommen.

Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Luftſchiffahrts
miniſter, die engliſche Regierung unternehme Schritte zur Auf
hebung der Einſchränkungen, die Deutſchland auf dem Gebiete
des Luftfahrzeugbaues auferlegt ſind.

Die belgiſche Delegation iſt Montag in London einge
troffen.

In Jugoſlavien hat das Miniſterium Paſttſch ſeine Ent
laſſung eingereicht.

Des Lanowirts ſetzte
J

Retiung.

dem Friedenspreis liegt.
Bei der ungünſtigen Preisgeſtaltung der landwirt

ſchaftlichen Produkte iſt entſcheidend, daß beide, Konſu
menten wie Produzenten, tatſächlich hilflos dem kapital
und kreditkräftigen Händler ausgeliefert ſind. Der Konſu
ment muß die Lebensmittel haben, kann an keinen Käufer
ſtreik denken, wenn ſich der 30 25 unter dem Friedenspreis
ſtehende heutige Preis des Urprodukts bis zum Konſu
menten hin nicht auswirkt. Ebenſo braucht der Land
wirt ſofort bares Geld, einmal entſprechend der
Art ſeines Betriebes, dann aber vor allem, weil er zur
Beſchaffung der Produktionsmittel wie Kohle, Elektrizität,
Maſchinen und erſatzteile ja viel mehr Geld bedarf als
früher. Aber Kredit kriegt er wicht mehr, höch
ſtens nur zu 25 bis 70 Zinſen Wer ſoll ihm denn auch
etwas geben Vor einigen Tagen iſt berechnet worden,
daß der Morgen mittleren Bodens bei intenſiver Beſtellung
eiten Brutto verluſt von 40 Mark bringt gegen einen
Brutto gewinn von 100 Mark vor dem Kriege. Der
Verluſt wird gedeckt durch 20 Mark Subſtanzverkauf und
20 Mark geliehenes Geld. Bei 100 000 000 Morgen land
wirtſchaftlich genutzten Bodens in Deutſchland macht das
S Milliarden Mark aus, alſo gerade ſo viel, als die Renten

bank und die Reichsbank Kredit vorgeſchoſſen haben. Statt
nun aber der Landwirtſchaft in ihrer Kreditnot zu helfen,
treibtdie Reichsbank Th eſaurierungspolitik.
Es ſind in den letzten Monaten erhebliche Mengen
Zahlungsmittel aus dem Verkehr gezogen worden und das
Geld wird damit gerade ſo zur Schieberware, wie es einſt
die Butter geweſen iſt.

Nicht viel anders tkreibt es die Reichsbahn mit
ihrer Tariſfpolitik. Die Frachten ſind noch immer
60 höher als im Frieden, obwohl z. B. die
Kohlenpreiſe ſehr ſtark herabgeſetzt wurden und der Per
ſonalabbau bei der Reichsbahn doch eigentlich wenigſtens
einige Erleichterungen für die deutſche Landwirtſchaft und
Induſtrie in der Tarifpolitik hätte bringen müſſen. Nichts
davon iſt geſchehen Solange die Kohlenpreiſe ſtiegen, be
Früdete man damit die Herauffetzung der Gütertarife;
machen die Kohlenpreiſe den inngekehrten Weg, ſo denkt die
Eiſeltbahn nicht daran, auch jetzt ihnen zu folgen.
Nun iſt ja angekündigt worden, daß die etwaige Ver
keuerung des Getreides im Gefolge der Schutzzölle
Wwettgemacht werden ſoll durch die Her abſetzung der
Umſatzſteuer. Viel wichtiger dürfte aber die Aus
ſchaltung des viel zu ausgedehnten Zwi-
ſchenhaandels ſein, der ſich zwiſchen Konſumenten
und Produzenten breit macht. Obwohl wir ganz allge

erſchöpfend informiert zu ſein

mein jetzt viel weniger erzeugen als vor dem Kriege,
hat ſich die Schicht der händleriſchen Exiſtenzen, alſo der
bloßen Waren ve rmittler, ganz bedeutend vermehrt.

Wenn die Landwirtſchaft jetzt Schutz zölle fordert,
ſo geſchieht das aus zwei Gründen: was der Jn-
duſtrie recht iſt, muß der Landwirtſchaft
billig ſein; wenn die Induſtrie durch außerordentlich
hohe Zölle in die Lage verſetzt wird, die billigere auslän
diſche Konkurrenz fernzuhalten, ſo hat die Landwirtſchaft
doch das gleiche Recht der Unterſtützung. Es geht doch
einfach nicht, daß der deutſche Landwirt für einen deutſchen
Pflug 7000 Mark bezahlt, und er könnte ſich einen Ford
Pflug für 2000 M. kaufen, wenn dieſer hereingelaſſen würde.
Die geſamte deutſche Zollgeſetzgebung iſt, ſoweit ſie in
duſtrielle Produkte angeht, wieder eingeführt, teilweiſe
ſehr beträchtlich erhöht worden, nur die land wirtſchaft
lichen Zölle nicht. Man führt Gefrierfleiſch in Rieſen
maſſen ein und erreicht damit nur, daß der deutſche Land
wirt das von ihm produzierte Fleiſch entweder gar nicht
los wird. oder zu einem Preis, der oft über 50 2 unter
dem Friedenspreis liegt.

Der zweite Grund für die Einſchaltung der Zölle iſt
der, daß die deutſche Regierung am 10. Januar 1925 die
Hände zum Abſchluß von Handels verträgen
frei bekommt und ſich daher für dieſen Augenblick durch
Schaffung eines Zolltarifs rüſten muß. Denn derartige
Schutzzölle ſind doch nicht bloß Abwehrmittel, ſondern auch

unentbehrliche Mittel zur Beeinfluſſung der ausländiſchen

muß denn wir ſind in den Handelsvertragsverhandlun
gen ſchon ſehr weit fortgeſchritten iſt die Schaffung
eines autonomen Tarifs.

Dr. Marx hat gemahnt, alle dieſe Dinge rein wirt
ſchaftlich, nicht parteipolitifch zu behandeln. Ob es ge
ſchehen wird Kaum. Wenn aber nicht bald Einſchneiden
des und Entſcheidendes geſchieht, um die furchtbaren Fehler
der letzten Jahre gutzumachen, dann kommt der Augen
blick, wo Deutſchlands Landwirtſchaft erledigt iſt. Und
wir ſollen uns nicht einbilden, für unſeren Ernährungs-
bedarf durch induſtrielle Ausſuhr und Verſorgung vom
Auslande her ſorgen zu können. Dazu werden wir nie
imſtande ſein, wie wir es einſt in glücklicheren Jahren auch

nicht geweſen ſind. S
S e hHoeſch bei Herriot.

Beſprechung des deutſchen Standpunkt
t Paris 14. Juli.

Der deutſche Botſchafter, Herr v. Hveſch, hat heute um
die Mittagsſtunde Herrn Herriot einen Beſuch abgeftattel
und mit ihm eine Ausſprache gehabt, die eine Stunde in
Anſpruch nahm. Den Gegenſtand der Unterhaltung bildeten
die Fragen, die auf der bevorſtehenden Londoner Konferenz
zur Sprache kommen ſollen. Herr v. Hveſch ſetzte den

Standpunkt der deutſchen Regierung in allen dieſen Fragen
auseinander. Herriot dankte dem Botſchafter für dieſe
Mitteilungen und machte kein Hehl daraus, daß es für
Frankreich von großer Wichtigkeit ſei, bei den Londoner
Verhandlungen über die Abſicht der deutſchen Regierung

Der Goldnotenbankentwurf überreicht.

Halbamtlich wird gemeldet:Das Organiſationskomitee für die Goldnvtenbank hat
die Berliner Beratungen über die in dern Komiter bearbel.
tketen Geſetz und Statutenentwürſe am 10. Juli
abgeſchloſſen. Das aus dem Präſidenten des Reichsbank
direktoriums Dr. Schacht und dem engliſchen Bankier Sir
Robert Kindersley beſtehende Komitee hat die Entwürfe
der Reparationskommiſſion mit einem Begleitſchreiben
vorgelegt. Die beiden Mitglieder des Komitees befinden
ſich zurzeit in Paris, um der Reparationskommiſſion etwa
notwendige Aufklärungen zu geben.

Damit iſt ein wichtiger Schritt zur Durchführung des
DawesPlanes, ſofern daraus überhaupt etwas wird, getan.
Man ſieht, daß Deutſchland es mit ſeinen Pflichten ernſt

nimmt. r
Reichsregierung und De

Die deutſchnationaletion hatte in einem offenen Brief
miniſter die Regierung aufgefordert
vom 30. Juni gemachten Zugeſtändni

ilitärkontrolle für unwirkſa
krolſhandlungen nicht zuzulaſſ
dingungen von der Botſchafterkonfere
worden ſeien. Die Reichsregieru

1924.

Zölle Das mindeſte, was ſchleunigſt geſchaffen werden

demokratiſche Mehrheit im Lande habe

27. Jahrg.

Meinung. Jhre Auffaſſung geht dahin, daß dew deut
ſchen Wünſchen ſowohl bezüglich der zunächſt erforder
lichen Verhandlungen über die Modalitäten der Kontrolle
als auch bezüglich des in Ausſicht zu nehmenden End
termins im weſentlichen entſprochen iſt. Die
alliterten Regierungen verſichern in ihrer Ant
wort, daß ſie in Ubereinſtimmung mit der deutſchen Re
gierung den Wun ſch haben, die Kontrolle wenn möglich,
bis zum 30. September zum Abſchluß zu bringen,
und daß die Kontrollkommiſſion mit allen Kräften dazu
beitragen wird, dieſen Wunſch zu verwirklichen. Die alli
ierten Regierungen verſprechen ferner, daß die Modali
täten der Durchführung der Generalinſpektion in dem
Geiſte geregelt werden ſollen, in dem die letzten Mit
teilungen der alliterten Regierungen abgefaßt waren, und
daß die Anregungen, mit denen die deutſche Regierung
wegen dieſer Modalitäten an die Militärkontrollkommiſſion
herantreten werde, in dieſem Geiſte gepxüft werden ſollen.

Es iſt der alte Gegenſatz, die Deutſchnationalen ver
langen für deutſche Erfüllungen rechtsverbindliche Erklä
rungen der Alliierten, die Reichsregierung begnügt ſich mit
unverbindlichen Zuſicherungen in der Hoffnung, daß die
Alliierten jetzt von einem neuen verſöhnlichen Geiſte er
füllt ſeien. Jn dieſem Optimismus gibt ſie ſich auch mit
der Stellung der Botſchafterkonferenz zu
den berühmten 5 Punkten zufrieden, obwohl dieſe auch
nach ihrer Anſicht nicht dem deutſchen Stand
punkt entſpricht. Sie zweifelt nach einer halbamt
ichen Mitteilung nicht daran, daß es gelingen wird. die

Punkte gelegentlich der VerhandlunAngelegenheit der 5
demgen über die Modalitäten der Generalinſpektion aus

Rahmen dieſer Jnſpektion auszuſcheiden.

Herriots Begleiter nach London.

Auffallend viel Generäle.
Nach Pariſer Meldungen wird Herriot auf der Low

doner Konferenz u. a. umgeben ſein von folgenden Perſön
lichkeiten: Kriegsminiſter Nollet, Finanzminiſter C le
mentel, Peretti della Rocca, Direktor der politiſchen
Abteilung des Quai d'Orſay, General Fo ch und mehreren
Offizieren des Generalſtabes, ferner General Degou tte,
General Deſticker, weiter dem franzöſiſchen Ober

kommiſſar im Rheinland, Tirard, dem Direktor der
Handelsabteilung im Quai d'Orſay, Seydour, den
juriſtiſchen Sachverſtändigen Fromageot und Bargerie ſo
wie dem Kabinettschef des Außenminiſters Mauclaire.

Der amerikaniſche Zuſchauer
Mr. Youngin Londoneingetroffen.

Owen D Voung, der hervorragende amerikaniſche Juriſt
und Bankier, traf Montag in London ein, um an der Kon
ferenz als „unintereſſierter Zuſchauer teilzunehmen. Es
heißt, daß VYoung bei ſeiner Ankunft erklärte, wenn die
Alliierten und Deutſchland ſich mit ganzem Herzen an die
Durchführung des Dawes Berichtes begeben würden, ſo ſei
die moraliſche und finanzielle Mitarbeit Amerikas ſicher

eſtellt.
Dieſe Mitarbeit Amerikas könnte nach einer Außerung

Young auch darin beſtehen, daß ihm geſtattet wird, das Amt
eines Schiedsrichters zu übernehmen.

Die Entlaſſung Hildenbrands.
Stuttgart, im Juli.

Die Abberufung des württembergiſchen Geſandten in
Berlin, Hildenbrand, hat hier veträchtliches Aufſehen
erregt. Vielfach wurde angenommen, daß er infolge ſeiner
politiſchen Geſinnung gefallen ſei; die vbürgerlichſozial

ihn ſeinerzeit in
die Höhe gebracht die neue rechtsgerichtete Regierung habe
ihn geſtürzt. Namentlich hieß es, daß der neue deutſch
nationale Staatspräſident willkürlich die Abſetzung Hilden

umsorgan in der Lage,
des Gefandten durch

er geſamten Regierung
eheimnis, daß der ſozial

in Berlin einige
einem Zentrums

unbeachtet ge



Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Der Verein der Auslandspreſſe auf dem Rückzug.
Zu dem Schreiben des Vereins der ausländiſchen Preſſe

in Berlin, in dem mit „Abbruch der Beziehungen“ zu den
deutſchen Behörden uſw. gedroht wurde, hat jetzt eine Voll
verſammlung des Vereins Stellung genoinmen. Dieſe hat
zwar dem Vorſtand ihr Vertrauen ausgeſprochen, aber das
muß wohl in einer Form geſchehen ſein, die einer Verur
teilung ſeines Verhaltens ähnlich ſah. Denn der Vorſtand
iſt zurückgetreten. Die Reichsregierung hat
inzwiſchen das Schreiben des Vereins als unbegrün-
det und un gehörig zurückgewieſen; ſie teilt mit, daß
der Verein nicht einmal um Ermäßigung der Gebühren für
Dauerviſen und Unbedenklichkeitsvermerke eingekommen iſt,
deren Höhe den Hauptbeſchwerdepunkt bildete
Das Los der Deutſchen aus Elſaß-Lothringen.

Der Hilfsbund für die Elſaß-Lothringer im Reich iſt im
neubeſetzten Gebiet verboten worden, weil er „eine Gefahr
für die Sicherheit der Beſatzungstruppen und die öffentliche
Ordnung bilde. Durch franzöſiſche Maßnahmen wurden
nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes gegen 150 000 Deutſche
aus ElſaßLothringen von Heim und Herd, aus Beſitz und
Beruf vertrieben. Mittellos, elend und halb verhungert
haben viele von ihnen im Jnduſtriegebiet an der Ruhr neuen
Wohnſitz und neue Arbeit gefunden. Um in ihrer Not ſich
gegenſeitig zu beraten und zu unterſtützen und um den ſtaat
lichen Behörden und der Reichsregierung gegenüber ihr
Recht auf ausreichende Unterſtützung und Entſchädigung
durchzuſetzen, haben ſie ſich zu Ortsgruppen des Hilfsbundes
zuſammengeſchloſſen. Seit Januar des vorigen Jahres
haben ſie alle Nöte der franzöſiſchen Beſatzung über ſich er
gehen laſſen müſſen, und nun erfolgt als letzter Schlag gegen
ſie das Verbot ihrer Selbſthilfeorganiſation.

Die Länder und die Eiſenbahnen.
Die in dieſer Woche wieder zuſammentrekende Konfe

renz der deutſchen Finanzminiſter wird ſich zu
nächſt mit der Frage der aus dem Staatsvertrag über die
Ubernahme der Eiſenbahnen durch das Reich herrührenden
Reſtſchulden des Reiches an die Länder be
faſſen. Es handelt ſich dabei hauptſächlich gegenüber
Württemberg um noch recht erhebliche Verbindlich
keiten des Reiches. Weiter wird auf dieſer Konferenz
erneut die Stellungnahme der Länder zu der Umgeſtaltung
der deutſchen Eiſenbahnen erörtert werden, wobei ins
beſondere ſeitens des bayeriſchen Finanzminiſters die
weitergehenden Eiſenbahnwünſche Bayerns zur
Sprache gebracht werden dürften.

Deutſch Oſterreich.
Verbot des Deutſchen Tages in Salzburg. Die öſter

reichiſche Regierung hat den im Anſchluß an den national
ſozialiſtiſchen Parteitag in Salzburg geplanten Deutſchen
Tag“, an dem etwa 18 000 Mann der reichsdeutſchen Wehr
und Kampfverbände und die gegenwärtigen politiſchen Füh
rer der Deutſchvölkiſchen im Reiche hätten teilnehmen ſollen
mit Rückſicht auf Bedenken außen politiſcher
Natur verboten, da, wie es in einem Erlaß des Bundes
kanzleramtes heißt, eine ſolche Veranſtaltung nicht nur in
unliebſamer Weiſe die Auſmerkſamkeit einzelner vom Stand
punkt des Sanierungswerkes wichtiger fremder Regierungen
erregen dürfte, ſondern auch gerade der deutſchen Regierung
im Hinblick auf deren Verhältnis zu den Weſtmächten be
ſonders gegenwärtig unerwünſcht ſein könnte. Die
„Deutſchöſterreichiſche Zeitung“ kritiſiert das Verbot ſehr
ſcharf als eine Abſage an den Anſchlußgedanken.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Jn der zweiten Hälfte des Monats Juni iſt im

unbeſetzten Gebiet die Zahl der Vollerwerbsloſen von 213 000
auf 241000, d. h. um 13 geſtiegen, die Zahl der unter
ſtützungsberechtigten Angehörigen Vollerwerbsloſer von 269 000
auf 298 000, alſo um 8,5 26.

Kopenhagen. Auf Düppel wurde ein Gedenkſtein
zur Erinnerung an die Einverleibung Nordſchleswigs in Däne
mark im Jahre 1920 enthüllt.

Paris. Trotz des vom Miniſterpräſidenten Herriot aus
geſprochenen Wunſches, der Senat möchte während der Dauer
der Londoner Konferenz das Amneſtiegeſetz durchberaten,
hat der Senat ſich bis zum 31. Juli vertagt.

S e L i uROMAN VON H. COORTES es33] (Nachdruck verboten.)
Betting hätte ja gern zugeſagt ach wie gern.

Aber ſie fürchtete Frau Adolphines Unwillen mehr für
Ernſt, als für ſich ſelbſt. Sie legte ihre Hand auf ſeinen
Arm.

„Wir wollen es bei dem SouperWalzer laſſen. Bitte,
bitte, lieber Ernſt ſei nicht bös es würde mich ſehr
betrüben, wenn du mich falſch verſtehen wollteſt. Du biſt
oft gut zu mir ſo gut ich danke dir für deinen guten
Willen. Und ich bin ſtolz, daß du mich ſo auszeichnen
möchteſt. Aber ſieh Georg hat nie mit mir getanzt, und
Tante hat das ſo ſelbſtverſtändlich gefunden. Laß du es
bei dieſem einen Tanz bewenden. Du hörſt ja, Groß
tanting hält es auch ſo für richtiger.“

Er ſah abwechſelnd auf ihre Hand herab und in ihre
lieben, bittenden Augen und ſtellte ſich ſtörriſch, um
ſie noch länger bitten zu laſſen. Sie war zu reizend mit
dieſem Ausdruck im Geſicht. Schließlich ſeufzte er ſtein
erweichend. „Schön ich füge mich. Wenn ihr beide
gegen mich ſeid, bin ich machtlos Ein rechtes Kunſtſtück,
zwei ſtarke Frauen gegen einen ſchwachen Mann,“ ſagte er

ergebungsvoll. e„Ja, min leive Jung' du ſiehſt auch ſchon ſo ſchwach
aus. Wir werden dich gleich ein bißchen bedauern,“ neckte
Großtanting.

Er ſprang auf und faßte ſie bei den Schultern
„Du ich zerdrück' dich, wenn du mich verſpotten

willſt
„Mit deinen „ſchwachen“ Armen
Nun lachten ſie alle drei. Uberhaupt wenn Ernſt in

Großtantings Zimmer war, gab es immer zu lachen. Er
lonnte ſehr witzig und ausgelaſſen ſein und freute ſich,
wenn Bettina über ſeine Tollheiten lächte. Jrgend etwas
trieb ihn immer dazu, ihr eine Freude zu machen, ihr
etwas zu Liebe zu kun, ſie zu verwöhnen. Sie konnte ſich
ſo innig freuen über die kleinſte Aufmerkſamkeit, ihr Ge

Rom. Ein offizielles Aktenſtück des Gerichtshofes von
Lecce in Apulien beſagt, daß in dieſem Wahlbezirk bei den
letzten Wahlen über 34000 Stimmen mehr abgegeben worden
ſeien, als es dort überhaupt berechtigte Wähler gebe.

Kairv. Jm Zuſammenhang mit dem Anſchlag auf
Zaglul Paſcha wurden der Scheich Shaweeſh und
einige andere Perſonen verhaftet.

Sao Paulo. Jn einer Proklamation erklären die Auf-
ſtändiſchen, daß ſie einen von Braſilien unabhängigen
Staat Sao Paulo gründen wollen.

Preußiſcher Landtag.
(327. Sitzung.) tt. Berlin, 14. Juli.

Die heutige Wiedereröffnung des Landtages begann e
mit ungeheuren Tumultſzenen. Die Kommuniſten
verlangten ſtürmiſch, daß der vom Geſchäftsordnungsaus
ſchuß behandelte Antrag der Kommuniſten auf Rückgabe des
ihnen vom Unterſuchungsrichter eingezogenen parlamentariſchen
Materials ſofort zur Verhandlung geſtellt werde. et
Lärmſzenen brachen aus, als Dr. Mayer (Komm.) der rak
tionsführer der Kommuniſten, feſtſtellte, daß Präſident Le i
nert im Alteſtenrat erklärt habe, er würde eine Beſprechung
mit dem Unterſuchungsrichter Vogt über neue Maßnahmen
gegen die Kommuniſten im Landtage haben. Leinert habe ſeine
Pflicht als Hausherr gröblich verletzt. Der Landtag müſſe ſo
fort dazu Stellung nehmen. Es kam zu großen Lärmſzenen,
und der Präſident drohte den kommuniſtiſchen Abgeordneten
Pick und Hoffmann wiederholt mit der Hinausweiſung,
falls ſie die Sitzung weiter ſtörten. Jm Verlauf dieſer Tu
mülte wurde die Abg. Frau Wolfſtein von der Sitzung
ausgeſchloſſen, weil ſie dem Präſidenten zugerufen hatte, er
möge ſich nicht dümmer ſtellen, als er ſei. Da Frau Wolfſſtein
trotz wiederholter Aufforderung den Sitzungsſaal nicht ver
laſſen wollte, wurde die Sitzung aufgehoben.

Nah und Fern.
Die Oſtſeebäder werden billiger. Die unerhört hohen

Preiſe, die die großen und mittleren Oſtſeebäder zu Be
ginn der diesjährigen Saiſon ankündigten und durch
führten, haben zur Folge gehabt, daß die wenigen Bade
gäſte, die bereits zur Vorſaiſon den Sprung an dieſe
Waſſerkante wagten, ſich fluchtartig zurückzogen, und daß
die Hotels durch abſolute Leere glänzten. Dies und die
Aufhebung der Ausreiſeſperre, durch die für weitere Kreiſe
die Grenzüberſchreitung während der Ferien möglich und
vorteilhaft wurde, haben die beſorgten Hoteliers endlich
veranlaßt, ihre Penſionspreiſe erheblich herabzuſetzen. Jm
Luxusweltbad Swinemün de bekommt man jetzt ſein
tägliches Brot nebſt Ruheſtatt in einem erſten Hotel für
8 Mk. in kleineren Hotels für 6 und 5 Mk. Die Folge dieſer
Preisermäßigung iſt mitten in der Hochſaiſon ein ſo er
heblicher Zuzug, daß der Stand des letzten Jahres beinahe
erreicht iſt, obwohl Jnflationsgewinnler und Ausländer
faſt verſchwunden ſind. Swinemünde, Heringsdorf und
Ahlbeck haben guten Beſuch, und nur aus Travemünde
werden noch hohe Preiſe gemeldet

O Berliner Ausflugsverkehr bei 42 Grad Hitze. Der unge
heuer heiße Sonntag mit 34 Grad Schatten und 42 Grad
Sonnentemperatur lockte die Hälfte der Berliner Einwohner,
über zwei Milionen Sonntagsgäſte, in die Um

e

gebung der Großſtadt. Den größten Beſuch hatten natürlichdie Freibäder. 188 do Vor ſtürzten ſich in die
Fluten. Gegen 10 Uhr abends gab es dann ein überaus
ſtarkes Gewitter, das zahlreiche Bootsunfälle verur
ſachte und einen panikartigen Maſſenanſturm auf die Ver
kehrsmittel zur Folge hatte, der den Taſchendieben zu reicher
Beute verhalf.

O Waldbrände bei Berlin. Die Feuerwehrem von Köpe
nick und Umgebung wurden nach Heiligenſee, nach Müggel
heim und nach Waldesruh gerufen, wo mehr oder weniger
große Wald brän de ausgebrochen waren. Der Umfang
der abgebrannten Waldflächen beträgt nach oberflächlicher
Schätzung insgeſamt etwa 600 Quadratmeter.

O Ein Stück aus Wildweſtfalen. Jn Haſpe bei Hagen
wurde der Kaſſen bote des Eiſenwerks Fiand, der einen
Geldtransport von 15 000 Rentenmark zu beſorgen hatte,
innerhalb der Stadt von zwei maskierten Kerlen
überfallen, zu Boden geſchlagen und ausgeraubt. Jm Ver
lauf der Verfolgung flüchteten die Banditen in die Wohnung
des kommuniſtiſchen Stadtverordneten Brencken. Man hatte
Mühe, ſie vor der Lynchjuſtiz der Menge zu bewahren

O Engliſche Niederlaſſung in Altona. Nach langen Ver
handſirnoen hat die Stadt Alkona mit einer eng li

ſicht rötete ſich dann vor Entzücken und die Augen ſtrahlten
ſo warm und dankbar in die ſeinen. Und ſo überzeugungs
voll klang es, wenn ſie ſagte: „Du biſt ſo gut, Ernſt.“

Am Ballabend ſelbſt brachte er ihr einige prachtvolle
Roſen, ehe ſie hinabging.

„Paſſen ſie gut zu deiner Toilette?“ fragte er und
hielt ſie prüfend gegen ihre Schulter. Dann nickte er be

friedigt und ſah lächelnd zu, wie ſie die Blumen befeſtigte.
Frau Adolphine war ſehr unmutig, als ſie erfuhr, daß

Ernſt Betting zum Souper-Walzer engagiert hatte.
„Das geht doch nicht, Ernſt. Dafür hatte ich dir Fräu

lein Wendheim beſtimmt,“ ſagte ſie ärgerlich. „Jch werde
mit Bettina reden, ſie muß natürlich zurücktreten.“

Ernſt hielt ſeine Mutter am Arm zurück.
„Auf keinen Fall, Mutter. Weshalb Bettinga kränken?

Fräulein Wendheim wird es als „mehrfacher Millionärs
tochter“ nicht an Kavalieren fehlen, ſie wird auch ohne
mich zum SouperWalzer engagiert werden. Bettina bleibt
meine Tiſchdame.“

Sie biß ſich auf die Lippen
„Du vergreifſt dich Betting gegenüber im Ton, Ernſt,

t zu vertraulich mit ihr. Daran iſt Tante Emma
u

„Betting gehört doch zur Familie, ſie iſt mir ſo gut
wie eine Schweſter, und ich will nicht, daß ſie ſich zurück
geſetzt fühlt.“

„Ach ihr macht zu viel Aufhebens von ihr, du und
Tante Emma. Nimm dir ein Beiſpiel an Georg, er trifft
immer den rechten Ton für ſie.“

Ernſts Augen flammten dunkel auf.
„Das heißt, er benimmt ſich Betting gegenüber wie

ein Flegel,“ ſagte er zornig.
„Aber, Ernſt!“
„Jawohl, Mutter. Bettina lebt im Schutze unſeres

Hauſes. Sie iſt arm und verwaiſt. Das iſt ein Grund,
beſonders ritterlich gegen ſie zu ſein, aber nicht, ſie wie
einen Dienſtboten zu behandeln. Jedenfalls werde ich mir
Georg nicht in dieſer Beziehung zum Beiſpiel nehmen
und du ſollteſt lieber deinen Einfluß geltend machen und
ihm zum Bewußtſein bringen, daß es eine traurige Helden

ſchen Firma einen Vertrag abgeſchloſſen, durch den der
Firma von der Stadt eine Kaifläche auf neunzig Jahre
überlaſſen wird. Die engliſche Firma errichtet mit einem
Koſtenaufwand von zweieinhalb Millionen Goldmark ein
Kühl- und Lagerhaus, das für die Einfuhr von Gefrier-
fleiſch dienen ſoll.

O Der unbeliebte Kurdirektor von Bismarck. Die Bade
gäſte von Heringsdorf nahmen den Unglücksfall eines Ber
liner Fabrikantenſohnes, der beim Freibaden plötzlich unter
ging. und mangels Geräten nicht gerettet werden konnte, zum
Anlaß, eine Demonſtration vor dem Hauſe des Kurdirektors
v. Bismarck zu veranſtalten. 300 Perſonen zogen nach ſeiner
Wohnung. Erſt nachdem man die Fenſter des Hauſes zer
trümmert hatte, ließ der Kurdirektor eine Abordnung der
Badegäſte vor. Das Ergebnis der Unterredung iſt, daß der
Vorfall in der Gemeinderatsſitzung zur Verhandlung ge
bracht werden ſoll. Die Schuld an dem Fehlen jeglichen Ret
tungsgerätes wird dem mißliebigen Kurdirektor zuge

ſchrieben. eO Grubenkataſtrophe im Ruhrgebiet. Auf der Zeche „Bo
nifazius“ bei Gelſenkirchen ereignete ſich während der Mit
tagſchicht eine ſchwere Exploſion. Die Hauer Guſtav
Dittmann und Johann Wöſtemeier waren ſofort tot.
Schwerverletzt ins Krankenhaus eingeliefert wurden der Lo
komotivführer Klein, die Schlepper Ellert, Mattheus, Tiede
und der Steiger Wickers. Die beiden Erſtgenannten ſind in
zwiſchen ihren ſchweren Verletzungen auch erlegen, ſo daß
ſot Unglück in s geſamt vier Todesopfer gefordert
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O Weltſchiffsbau im erſten Halbjahr 1924. Nach der ſo
eben veröffentlichten amtlichen engliſchen Staſtiſtik befanden
ſich am 30. Juni insgeſamt 2 425 000 Brutto Regiſtertonnen
im Bau gegen die bisherige Höchſtleiſtung von 3 446 558 Ton
nen am 30. Juni 1913. Von dieſer Tonnage entfielen auf
Großbritannien I 465 000 Tonnen, auf Deutſchland
340 749 Tonnen, auf Frankreich 144 240 Tonnen, auf Jta
en 127 772 Tonnen, auf die Vereinigten Staaten 103 665
Tonnen und auf Holland 96 453 Tonnen. Deutſchland ſteht
alſo an zweiter Stelle. Die deutſche Flotte iſt ja gezwungen,
viel nachzuholen, wenn ſie im Handelswettbewerb zur See
wieder aufkommen will.

O Für die deutſchen Schulen in Lettland. In der Tagung
der Delegierten des deutſchen Elternverbandes in Lettland
wurde bekanntgegeben, daß zur Fortführung der deutſchen
Schulen von den Eltern 5 970 256 Rubel durch Samm
lung aufgebracht ſeien und daß dieſe Mittel zur Aufſtellung
des Etats ausreichen würden. Die Deutſchen in Lettland
haben alſo durch aufopferndes Eintreten für ihre Schulen
ihren Kindern den Unterricht nach deutſchem Muſter erhalten.

Bauernrevolution in Bulgarien. Ein neuer kommu
niſtiſcher Bauernaufſtand iſt in Bulgarien ausgebrochen.
Jn Sofia kam es zu einer förmlichen Schlacht zwiſchen
kommuniſtiſchen Bauern und Militär. Zwölf Soldaten,
drei Unteroffiziere und drei Geheimpoliziſten wurden ge
tötet, zahlreiche Perſonen verletzt. Dieſelbe kommuniſtiſche
Gruppe griff etwas ſpäter eine Milikärwache an und kötete
n d einige Mann, während 23 Mann verwundet

wurden. eBunte Tages Chronik. e
Berlin. Zwiſchen Taubſtummen, die Jzechten, und dem Wirtspaar kam es infolge eines Mißverſtänd

niſſes zu einem Hand gemenge bei dem zwei Taubſtumme

erſt o ſchen wurden. JahHildburghauſen (Thüringen.) Anläßlich des 600. Jahres
tages der Ubergabe des Stadtrechts durch den Grafen Bert
hold VII. von Henneberg feierte Hildburghauſen ſein 500
jähriges Beſtehen.

München. Der Berliner Studienrat Dr. Mark wurde im
Luſtheimer Wald bei Berchtesgaden ermordet und beraubt.

Nürnberg. Hier fand in Anweſenheit des Kronprinzen
Rupprecht von Bayern und des Miniſterpräſidenten Dr.
Held eine Fliegergedenkfeter ſtatt, bei der ein Denk
mal zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Flieger enthüllt
wurde.

London. An der Südküſte von Jrland iſt ein mit Vieh
beladener Dampfer untergegangen. Die Bemannung
von 18 Köpfen wird vermißt.

Prag. Jn der Sommerfriſche Tſchelako witz ereignete
ſich ein ſchweres Flugunglück, dem zwei P aſſagiere zum
Opfer gefallen ſind. Zwei andere Perſonen ringen mit dem

Tode. e
tat iſt, ein armes Mädchen zu verletzen, das keinen Schützer
und Hüter auf der Welt hat.“

Frau Adolphine zog die Stirn zuſammen.
„Man merkt, daß Tante Emma viel Einfluß auf deine

Entwicklung gehabt hat. Du biſt ein Jdealiſt,“ ſagte ſie,
ſich zu einem Lächeln zwingend.

Er legte den Arm um ihre Schulter.
„Laß mich nach meiner Form ſelig werden, Mutter.Und verſprich mir, daß du Bettina kein böſes Wort ſagſt

wegen dieſes Tanzes. Sie wollte durchaus nicht ich
habe ihn mir ertrotzen müſſen.

„Alſo ſiehſt du doch, daß ſie ſelbſt das Gefühl hat, nicht
am richtigen Platz zu ſein.

Ach, ſie iſt verſchüchtert und ängſtlich. Alſo, nichtwaht, du zankſt ſie nie aus?“ n ſo n
ſenſee ſah die Mutter ſo bezwingend an, daß ſie lächelnd

„Man iſt dir gegenüber einfach machtlos
Er küßte ſie auf die Wange und führte ſie in den

Saal, wo die Gäſte ſchon zu plaudernden Gruppen ver
eint Schr' ſt r

ehr ſtolz ſchritt Frau Adolphine am Arme ihres
Sohnes dahin, hier und da ſtehend bleibend und einige
Worte plaudernd. Ernſt verſprach ihr, Fräulein Wend
heim zum Kotillon zu engagieren und ſteuerte auf dieſe
junge Dame los. Sie war eine hübſche temperamentvolle
Brünette, und ihre Augen blitzten ihn feurig an. Sie ſaß
zwiſchen mehreren jungen Damen, deren Tanzkarten ſich
Ernſt nun auch ausbat.

Während er mit ihnen ſcherzte, ſahen ſeine Augen
ſuchend umher. Wo war Bettina?

Da ſah er ſie mit Herrn von Bühren drüben am
Fenſter ſtehen. Sie unterhielt ſich lebhaft mit ihm, und
ihr blondes Köpfchen leuchtete wie geſponnenes Gold zu
ihm herüber. Langſam ging er quer durch den Saal auf
ſie zu. Halbwegs kehrte er aber wieder um. Was wollte

er? Wenn ſie Bühren liebte, war es doch zu ſpät, und
wenn nicht dann mochte ſie ruhig mit ihm plaudern.

(Fortſetzung folgt.

in einem Lokal
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nicht abſichts los.

Ein großer Brand entſtand auf derden Betrieben der Deutſchen Schiffbau e e
e e Menge e n das ganze Verwaltungsebäude in Flammen. Es ge ini Mobilien ten gelang, einiges Mobiliar, Akten

Swinenünde. Das in Borkum ſtationierte Paſſagiergen des Hotelbeſitzers Kaempfer ſtürzte ſolge rer
indes ab. Der Führer und die drei Jnſaſſen erlitten

ſchwere innere und äußere Verletzungen.
vag nen a u en len d ſag g Anweſenheit von
9909 Gäſt eſtfalen, Heſſen und dem i ienlosrerg e de tand eKönigsberg i. Pr. Jn Cadinen (Kreis Elbi demPrivatgut des früheren Kaiſers, rechnet n in e ece

Zeit mit dem Beſuch der Gemahlin des Kaiſers.
Ang x mr der Pra r e r hat beſchloſſen, im Monat

g ſt rägung ſilber illin Denen g ner Halbſchillinge
Aus dem Gerichtsſaal.

s Reviſion im Stettiner Graff-Prozeß. Die vom Stettiner
Schwurgericht wegen der Erſchießung des belgiſchen Leutnants
Graff zum Tode verurteilten Schutzpolizeiwachtmeiſter Ka ws
und Engeler haben durch ihren Verteidiger gegen das
Urteil Reviſion einlegen laſſen.

s Der ſelbſtherrliche Bürgermeiſter Der Bürgermeiſter von
Gräſenhainichen, W. Meier, hat in zahlreichen Fällen An
zeigen an die Staatsanwaltſchaft nicht weitergegeben, ſondern
die Sachen niedergeſchlagen oder ſelbſtherrlich Geldſtrafen zu
gunſten der Armenkaſſe ausgeſprochen. Er wurde vom Halle
ſchen Gericht zu vier Monaten Gefängnis verurteilt,
in Anerkennung der Uneigennützigkeit ſeiner Handlungen je
doch aus der Haft entlaſſen

S Gefängnis für „Heil dir im Siegerkranz“. Ein Barmer
Touriſtenverein hatte vor der Abfahrt auf dem Bahnhof Voh
winkel ein Spottlied nach der Melodie: „Heil dir im
Sicgerkranz“ geſungen. Die Franzoſen auf dem Bahn
ſteig, die die Worte nicht verſtehen konnten, veranlaßten die
Feſtnahme des Vereinsvorſitzenden und zweier Mitglieder, die
nun je drei Wochen Gefängnis erhielten

S Diebiſche Regieſoldaten. Einem nachts heimkehrenden
Kaufmann ſtahlen zwei franzöſiſche Regieſoldaten in Wies
a den die goldene Uhr aus der Weſtentaſche. Auf der Flucht
wurden ſie von Paſſanten feſtgenommen. Das Kriegsgericht
verurteilte ſie zu je zwei Jahren Gefängnis.

I Unkterſchlagungen in der RNeichsdruckerei. Bisher ſind
24 Perſonen verhaſtet worden, die in der Reichsdruckerei in
Berlin, Rieſen diebſtähle von Fehldrucken verübt
haben. Es handelt ſich um viele Millionen Mark. Geld
ſcheine, Brief und Steuermarken, die wegen irgendeines
Mangels vernichtet werden ſollten, hat der dazu beſtimmte
Beamte veruntreut und in den Verkehr bringen laſſen. Die
Fehldrucke ſind von der Bande über das ganze Reich ver
breitet worden

I über die Freigabe deutſchen Eigentums in England.
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß auf eine Ver
längerung der Anmeldefriſt des zurückgewünſchten, im Kriege
beſchlagnahmten deutſchen Eigentums in England nicht
zu hoffen iſt. Dieſe Friſt endet am 1. Auguſt 1924 Es
finden Berückſichtigung: 1. britiſch geborene Frauen, die

ler Erilſcher und deutſcher

i e ne, 4. Anſprüche aus letztwilligen Verfügun
gen oder Schenkungen in England anſäſſig geweſener Per
ſonen. Es muß ausdrücklich hervorgehoben werden, daß eine
Freigabe nicht mehr in Betracht kommt wenn bereits eine
Gutſchrift auf Reparationskonto zugunſten des Deutſchen
Reiches ſtattgefunden hat. Der Bund der Ausland s
deutſchen Berlin C2, Kloſterktraße 75, erteilt Antrag
ſtellern bereitwilligſt Auskunft.

Vermiſchtes.
Wieviel gilt eine Goldmark? Eine Goldmark gilt:

in Belgien 5,05 Frank; Dänemark 1,49 Kronen; Frankreich
4,65 Frank; England 1,1 Schilling;
Holland 0,63 Gulden; Oſterreich 16 600 Kronen; Schweden
9,90 Kronen; Schweiz 1,32 Frank; Spanien 1,80 Peſos;
Tſchechoſlowakei 8,06 tſchech. Kronen; Ungarn 20 400 ungar.
Kronen

S Eduard Kullmanns Mordanſchlag auf Bismarck. Die
Erinnerung an ein Attentat, das ſeinerzeit großes Aufſehen
erregte, wurde durch den 12. Zur wächsernfen

rn e

24] (Nachdruck verboten.)Aber er ſah immer wieder zu ihr hinüber, bis ſie
ſich von Bühren verabſchiedete und Großtänting aufſuchte,
die mit ihren Getreuen wieder zuſammenſaß

Da wurde ihm ordentlich leicht ums Herz, als wüßte
er ſie nun geborgen vor GefahrenEinige Minuten ſpäter ſtand er neben Bühren und
verſtrickte ihn in eine längere Unterredung Er wußte noch
nicht, wes Geiſtes Kind dieſer war, und der junge Mann
intereſſierte ihn, Bettinas wegen. Er machte auf ihn auch
einen ganz ſympathiſchen Eindruck. Aber im Grunde war
er doch froh, daß aus Bühren und Bettina kein Paar
werden konnte. Warum, wußte er ſelbſt nicht, es war
ihm nur ſicher, daß es ihm ein unangenehmes Gefühl ge
weſen wäre, wenn Bettina Bührens Braut geworden wäre.

Bei der Quadrille a la cour ſtand ſpäter Bühren mit
Bettina Ernſt und Fräulein Hagemann gegenüber. Ernſt
war ſichtlich zerſtreut und machte verſchiedene Fehler. Die
Damen riefen ihn lachend zur Ordnung Da nahm er ſich
zuſammen. Aber er ſah immer zu Bettina hinüber. Jhr
Geſicht ſchien wie von einem heimlichen Glück verklärt.
Wem mochte dieſer Ausdruck gelten Wer hatte ihn her
vorgezaubert? Er ahnte nicht, daß er ſelbſt es war dem
das Leuchten ihrer Augen galt. Ob ſie doch Bühren liebte

Bei Tiſch, als er neben ihr ſaß, brachte er das Ge
ſpräch auf den jungen Offizier Betting ging lebhaft auf

das Thema ein und ſprach ſich ſehr warm und lobend über

Bühren aus. S„Du haſt ihn ſehr gern, Bettina, nicht wahr? fragte

ann.
Sie nickte unbefangen
„Sehr, er iſt ein ſo lieber Menſch und immer ſehr nett

zu mir. Er gefällt mir viel beſſer als alle anderen.“
„Auch beſſer als ich?“ fragte er ſcheinbar neckend, aber

rch Heirat Deutſche geworden ſind, 2. Perſonen mit dop
deutſcher) Staatsangehörigkeit. 3 vor

Britannien oder den britiſchen Kolonien

Jtalien 5,55 Lire;

An dieſem Tage waren fünfzig Jahre vergangen,
ſeitdem in Kiſſingen der Böttchergeſelle Eduard
Kullm an n auf Bismarck, der dort zur Kur weilte, einen
Piſtolenſchuß abfeuerte. Bismarck, der im Wagen ſaß, hatte
gerade die Hand zum militäriſchen Gruß erhoben, um den
Badegäſten für begeiſterte Huldigungen zu danken. Dieſem
Umſtande hatte er es zu verdanken, daß er nicht ſchwer
verwundet wurde: Kullmann hatte gut gezielt, und die
Kugel hätte des Kanzlers Schläfe getroffen, wenn ſie nicht
durch die Handfläche abgelenkt worden wäre. Der Atten
täter wurde von der Menge, die ihn lynchen wollte, feſt
genommen und Bismarck beſuchte ihn bald darauf im Ge
fängnis, um ihn zu fragen, warum er geſchoſſen habe. Es
ſtellte ſich heraus daß Kullmann in Salzwedel, wo er einem
katholiſchen Geſellenverein angehört hatte, durch Flug
blätter und Vorträge aufgereizt, den Kanzler als Urheber
des Kulturkampfes veſeitigen wollte. Bismarck behauptete
daher ſpäter im Reichstage bei einer Auseinanderſetzung
mit dem Zentrum, daß dieſer Attentäter „an den Rock
ſchößen der Zentrumspartei hängen bleibe Kullmann
wurde zu 14 Jahren Zuchthaus und vor Ablauf dieſer
Strafe wegen Unbotmäßigkeit von neuem verurteilt. Er
ſtarb im März 1892 im Zuchthaus zu Amberg.

S Was ein Generalmuſikdirektor verdient. Jm ſächſiſchen
Landtag erregte das Gehalt des
Dres dener Stadttheaters Buſch berechtigtes Aufſehen
Buſch bezieht von der Stadt ein Gehalt von jährlich
35 000 Mark. Da ihm aber ein beſſeres Angebot gemacht
worden war und die Stadt ihren Generalmuſikdirektor
nicht gehen laſſen wollte erklärten ſich vier Jnduſtrielle
bereit, die Differenz von jährlich 20 000 Mark aus privaten
Mitteln zu zahlen, ſo daß Herr Buſch jetzt ein Jahresgehalt
von 55 000 Mark bezieht.

Sp. Motorradrennen an der Oſtſeeküſte. Jm Motorrad
wanderpreis von Deutſchland, der bei Swinemünde
zum Austrag kam, ſiegte Zündorff, Köln, auf Zenith,
der die 274, Kilometer lange Strecke in der guten Zeit von
3 Stunden 14 Minuten 4,2 Sekunden abſolvierte.

Börſe und Handel
Börſenbericht. Berlin, den 14. Juli. Die Stimmung

an der heutigen Börſe war gedrückt. Mäßige Kurs rück
gänge brachten das zum Ausdruck. Die Einbußen lagen
für Montanpapiere unter 1 Billion Schiffahrts und Bank
aktien waren faſt unverändert. Deutſche Anleihen waren
ſchwächer. 5prozentige Reichsanleihe fiel um 2725 Mil
liarden

Die Berliner Deviſenbörſe vom 14 Juli bring einen er
höhten Pfundkurs von 18345 18435. Dollar unver
ändert 419 421; fran z. Frank 21,70: 21,80; bel giſcher

19,15: 19,25; 100 Dan z. Gulden 73,38 78,74. Kurſe ſonſt
unverändert.

Jnfolge ver Erleichterung am offenen Geldmarkt, die die
Unterbringung ſie Gelder ſehr ſchwierig werden läßt,
haben ſich die Berliner Banken veranlaßt geſehen den
Habenzins von 8 2 auf 6 2 pro Jahr für tägl. kündbares
Geld herabzuſetzen. Länger kündbares Geld iſt von der Herab
ſetzung nicht betroffen, was darauf ſchließen läßt, daß die
Banken eine derartige Umwandlung der Darlehen erwünſchen.

Getreide und Olſagten je 1000 Ka. ſonſt je 100 g.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

14. 7. 12. 7. S 14. 7. 12. 7.Weiz., märk. 156-162 150-156 Weizkl. f. Br. 8,8 8,7
mittel S Rogkl. f. Brl. 9,1-9,2 9,1-6,2Rogg., märk. 189-148 134-142 Raps 240-245 280-240
pommerſcher Leinſaat 810-320 310weſtpreuß. Viktor-Erbſ. 20-2119-20Futtergerſte 144-150 138-145 l Speiſeerbſ 14-16 13-16
Braugerſte 152-164 146-158 Futtererbſen 13-14 12-18
Hafer, märk. 187 146 181-142 Peluſchken 18-14 12-18
pommerſcher Ackerbohnen 12-18weſtpreuß. S Wicken 15-16 13-14Weizenmehl Lupin., blaue 9-10 9-10p. 100 gil fr. Lupin,, gelbe 15-16 14-16
Bln. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 10-10,2 9,8-10
Mrk. Not) 28-26 22-24,7 Leinkuchen 18,8-19 18-9
Roggenmehl Trockenſchtzl 8 7,8p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 17,5 18 17-17,5
Berl. brutto Torfml. 30/70Kartoffelfl. 20 19,5-20inkl. Sack 21-28,6 20-22,

IJchr Herz klopfte ſchneller bei ſeiner Frage, aber ſie
zwang ſich, ihn ruhig lächelnd anzuſehen.

„Du viſt mit den andern gar nicht zu vergleichen
Er lachte
„Da habe ich alſo die Wahl, mich liebenswürdiger

oder ungausſtehlicher als die andern zu finden. Du biſt
eine kleine Diplomatin, Bettina. Jch bin aber gar nicht
zufrieden mit deiner Antwort.

„Nein? Das tut mir leid.
„Dann antworte mir klipp und klar. Wer gefällt dir

beſſer, Bühren oder ich?“
Die Röte ſchlug ihr ins Geſicht.
„Erlaß mir die Antwort,“ bat ſie leiſe
Er verneigte ſich nur ſtumm und griff dann ein anderes

Thema auf. Aber ſie merkte, er war ein klein wenig ver
ſtimmt. Warum nur? Was konnte ihm daran liegen, zu
wiſſen, ob er ihr veſſer gefiel als Bühren. Eitel war er
doch nicht, das wußte ſie genau. Warum war ſie aber
auch ſo töricht geweſen, ihm nicht ruhig zu antworten
„Du gefällſt mir beſſer.

Sie ſah ihn von der Seite an Er fing ihren Blick auf
und lachte Sie ſah aus wie ein kleines geſcholtenes Schul
mädchen, das den Herrn Lehrer erzürnt hat und ihn ver
ſöhnen möchte. Es war unrecht von ihm, ſie zu quälen.
Sicher gefiel ihr Bühren beſſer, und ſie hatte es nicht ſagen
wollen, um ihn nicht zu kränken.

„Warum ſiehſt du mich ſo ängſtlich an, kleine Bettina?“
fragte er weich.

„Jch fürchte, du biſt mir vböſe.“
Er drückte ihre Hand.
„Nein, Bäschen dir kann ich gar nicht böſe ſein.
Da war ſie wieder von Herzen froh.
Georg ſaß ihnen ſchräg gegenüber mit Fräulein Hage

mann. Er blickte aber immer an ihnen vorbei. Es war
ihm unverſtändlich, daß Ernſt Betting zu Tiſch geführt

Kberhaupt ein merkwürdiger Menſch, ſein Bruder.
s die Damen nur alle an ihm hatten, daß ſie ihn ſo

verhimmelten. Es war unausſtehlich, daß man ihm ſein

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbbrſe

W. Die Tragödie auf dem Evereſt. Kber London koſten
jetzt ausführlichere Schilderungen über den letzten Verſuch der
Beſteigung des Evereſt, des höchſten Berges der Erde. Da
nach erreichte die Expedition eine Höhe von 8333 Metern. Bis
zum Gipfel, der 8839 Meter hoch iſt, vorzudringen, gelang ihrnicht. Die erſte Expedition, die im vorigen Jahre Nu Beſte
gung des Bergrieſen ausgezogen war, hatte nur eine Höhe vor
3260 Metern erreicht. Zwei Mitgliedern der jetzigen Exper
bition, Mallory und Jroine, glückte es über 8400 Meter
vorzudringen. Die beiden ſind jedoch nicht mehr zurückgekehrt
ſondern haben bei dieſem Verſüch ihr Leben eingebüßt.

Kaiſerin Zita in Geldnot
Budapeſt, 7. Juli. Ein ungariſcher Parlamentarier, der die

Kaiſerin Zita, die Witwe des letzten Kaiſers von Hſterreiin ihrem Witwenſitz beſucht hat, hat Preſſevertretern erklärt, 33

die frühere Kaiſerin ſich in ſchwerer finanzieller Notlage befände
n e e n Haushalt mit acht Kinderniterführen ſolle. Sie appelliert inſtändig an den Reiweſer Horthy um ſchnelle Hilfe t z 3 gaben

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Sonntag wurde hierorts der
4. Verbandstag der Feuerwehren des Kreiſes Torgau abge
halten. Einleitend fand am Sonnabend, nachdem bereits
eine große Anzahl Feuerwehrkameraden in unſerem feſtlich
geſchmückten Ort eingezogen waren, im Schlinker ſchen Saale
ein Begrüßungsabend ſtatt. Herr Gemeindevorſteher Henze
und Herr Brandmeiſter Paul Bornmann entboten den Er
ſchienenen ein herzliches Willkommen und wünſchten der
Tagung einen zufriedenſtellenden Verlauf. Herr Kreisbrand
meiſter Rothe- Torgau dankte namens des Verbandes und
nahm Gelegenheit die Verdienſte des älteſten Feuerwehr
kameraden, Herrn Sperling-Torgau, um das Zuſtandekommen
des Kreisfeuerwehrverbandes zu würdigen und überreichte
dem Gefeierten zur Erinnerung ein Ehrenbeil. Komerad
Sperling dankt tiefbewegt mit der Verſicherung, ſeine Dienſte,
ſolange es ihm vergönnt ſei, in den Dienſt der edlen Sache
ſtellen zu wollen. Konzertmuſik, Geſangsvorträge, lebende
Bilder, kurneriſche Vorführungen und ein Einakter unter
hielten die Kameraden und ihre Gäſte troß der im Saale
herrſchenden tropiſchen Hitze aufs Beſte und fanden lebhaften
Beifall. Noch manches treffliche Wort wurde geſprochen,
und die Zeit verflog gar zu ſchnell bei der Vielſeitigkeit des
Gebotenen. Der Sonntag wurde mit Weckruf eingeleitet,

dem ſich weiterer Empfang der ankommenden Wehren und
die Tagung der Bezirksbrandmeiſter und Verbandsſitzung
anſchloſſen, an der in Verhinderung des Herrn Landrats
Herr Regierungs- Aſſeſſor Holtze teilnahm Die Verhand
lungen dehnten ſich bis gegen 1 Uhr aus, worauf auf
dem Schloßſpielplaß ein Fuß und GeräteExerzieren der
Ortsfeuerwehr ſtattfand, über deſſen exakte Ausführung Herr
Kreishrandmeiſter Rothe ſeine Anerkennung ausſprach. An
ſchließend fand eine Angriffs- Uebung auf das Kaufmann
Fritzſche ſche Grundſtück ſtatt; auch dieſe Aufgabe wurde zur
Zufriedenheit des Kreisbrandmeiſters gelöſt. Nach kurzer
Miltagspauſe wurde ſodann zum Feſtzug durch die feſtlich
geſchmückten Straßen angetreten, der trotz der großen Hitze
vei flotter Marſchmuſik ohne jeden Unfall verlief, und im
Goldenen Ring endete, wo ſich die Kameraden nach den
Strapazen an einem friſchen Trunk erquickten oder im Saale
das Tanzbein ſchwangen, bis der dämmernde Abend und
Gewitterwolken am Horizont die auswärtigen Gäſte zur
Heimkehr mahnten. Ein Tanzkränzchen im Waldſchlößchen
und Goldenen Ring ſollte für die braven Feuerwehrleute
programmgemäß den Abſchluß des Tages bilden doch

es kam etwas anders Gegen 2 Uhr morgens, als ſchon
viele in ſüßem Schlummer lagen, erlönte plötzlich Feuer
alarm und riß die Schläfer gar unſanft aus Morpheus
Armen. Jn einem Pferdeſtalle auf Gertrudshof, deſſen
Boden mit Heu angefüllt war hatte bei dem herrſchenden
Gewitter der Blitz eingeſchlagen und verſchiedene Brandherde
hinterlaſſen. Das Feuer kam jedoch infolge der feſten
Lagerung des Heues glücklicherweiſe nicht zum richtigen Aus
bruch. Es bedurfte jedoch großer Anſtrengung, bis es ge
lang, den Boden zu entleeren und die Brandſtellen ab
zulöſchen, ſodaß weiterer Schaden verhütet werden konnte.

Lob in allen Tonarten ſang. Er konnte es ſchon gar nicht

mehr mit anhören.
3

Großtanting war in den letzten Monaten ſehr ſchwach
und hinfällig geworden. Es war, als ob mit Ernſts
Heimkehr ins Vaterhaus ihr Lebensziel erfüllt ſei, als
habe ſie all ihre Kraft in Erwartung dieſer Heimkehr auf
gebraucht. Jetzt brauchte ſie Bettinas Hilfe ernſtlich Das
junge Mädchen wich kaum noch von ihrer Seite. Spagzier
gänge konnte die alte Dame überhaupt nicht mehr unter
nehmen, weil ſie häufig von Ohnmachten und Schwäche
zuſtänden befallen wurde.

Bettina trug immer ein Fläſchchen mit Riechſalz bei
ſich. Sobald Großtanting ohnmächtig wurde, mußte ſie
den ſcharfen Geruch einatmen, damit ihre Lebensgeiſter
wieder geweckt wurden. Das Alter verlangt ſeinen Tribut.
Die ſonſt ſo friſchen Farben der Greiſin wichen und machten
einer wachsfarbigen Bläſſe Platz.

Ernſt und Bettina ſahen betrübt die traurige Ver
Dn dung und wetteiferten in Liebesbeweiſen für die alte

ame.
Eines Sonntags nachmittags trat Ernſt gerade in

Großtantings Zimmer, als eine tiefe S ſie befallen
hatte. Sie lag in einem Seſſel, und Bettinag mühte ſtch
mit angſtvollem Geſicht um ſie. Er trat ſchnell heran.
„Schon wieder?“ fragte er ſchmerzlich beſorgt.

Sie nickte traurig.
Die Ohnmachten werden immer länger, und der Arz

ſagt, man kann nichts dagegen tun,“ flüſterte ſie leiſe und
verzweifelt.„Nicht ſo ängſtlich, Bettina,“ ſagte er beruhigend, ob
wohl ihm ſelbſt nicht hoffnungsvoll zumute war.

Sie erzitterte.
„Was ſoll aus mir werden, wenn ſie mir genommen

wird? Dann bin ich erſt ganz verwaiſt.“

(Fortſetzung folgt.)



Kirſchen und Waſſer. Alljährlich fordert die
Unvorſichtigkeit, auf Kirſchen kaltes Waſſer zu trinken, eine
Menge Opfer. Anter entſetzlichen Qualen müſſen die leicht
ſinnigen Menſchen ihre Unvorſichtigkeit meiſtens mit dem
Tode büßen. Vor allen Dingen ſei den Eltern emnpfohlen,
ihre Kinder ſtändig und eindringlich vor dem Trinken von
Waſſer nach dem Genuß von Kirſchen zu warnen und ihnen
die entſetzlichen Folgen ſolchen Tuns vor Augen zu führen.

Elſter. Jn unſerem Ort hat ſich vor kurzem eine
Siedlungsgenoſſenſchaft gegründet. Man hat ihr den Namen
„Eigenheim“ gegeben. Sie hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
der herrſchenden Wohnungsnot dadurch zu begegnen, daß
nach und nach jeder ihrer Genoſſen zu einem Eigenheim
kommt: Häuschen mit Stallgebäude und einem Garten.

Zahna, 9. Juli. Heute nacht gegen 3 Ahr ſchreckte
Feueralarm die hieſige Einwohnerſchaft aus dem Schlafe
Das Grundſtück der Witwe Stiller in der Töpferſtraße
ſtand in hellen Flammen und brannte bis auf die Um-
faſſungsmauern nieder. Das der Witwe ſowie ihrem
Schwiegerſohne, dem Schneidermeiſter Kölle, gehörige Jn
ventar wie wertvolle Stoffe und fertige Anzüge ſielen dem
Brande faſt vollſtändig zum Opfer. Der Schaden iſt ein
ziemlich hoher, da durch Verſicherung wenig gedeckt ſein ſoll.
Die Feuerwehr war bald zur Stelle, konnte aber wegen
Waſſermangel zu ſpät eingreifen. Die Firma F. Friedrich
unterſtützte die Feuerwehr mit Waſſer und Spritze.

Zahna, 9. Juli. Eine Hochſpannung beſteht hier ſeit
einiger Zeit zwiſchen dem Bürgermeiſter der hieſigen Stadt
und der neuen Stadtvertretung. Jn der geſtern abend an
beraumten Stadtverordnetenſitzuug glänzlen der Bürgermeiſter
wie auch der Stadtverordnetenvorſteher und deſſen Stell
vertreter durch Abweſenheit. Jnfolgedeſſen konnte die Sitzung
nicht ſtattfinden und verließen die anweſenden Stadtverord
neten wie Zuſchauer ziemlich erregt den Sitzungsſaal Ob
das zum Vorteil der Stadt gereichen ſoll, möchten wir be
zweifeln, und iſt es vielleicht nicht ausgeſchloſſen, daß die
Zuſtände durch die Regierung recht bald beſeitigt werden.

S

Bad Schmiedeberg. Das hiſtoriſche Margareten
feſt, das durch ſeine Eigenart nicht nür für die nähere Um
gebung, ſondern auch für weitere Kreiſe eine große An
ziehungskraft hat und ſtets Tauſende von Beſuchern nach
hier bringt, findet am 20. Juli d. Js. wieder einmal ſtatt.
Die geſchichtliche Grundlage für das Feſt bildet bekanntlich
die Vermählung Kurfürſt Friedrichs des Sanftmütigen mit
der Tochter Margarete des Erzherzogs Ernſt des Eiſernen
am 11. Juli 1432. Der Küurfürſt, der Schmiedeberg nach
der Verwüſtung durch die Huſſitenkriege ſeine beſondere
Fürſorge angedeihen ließ, nahm gelegentlich ſeiner Hochzeits
reiſe von Leipzig nach Wiktenberg den Weg nicht die direkte
Heerſtraße entlang über Eiſenhammer Wachtmeiſter Kem
berg, ſondern auf ſein ausdrückliches Verlangen wurde der
Umweg über Schmiedederg nach Kemberg gemacht. Hier bei

den alten Bergkellern wurde das Kurfürſtliche Paar von
Rat und Bürgerſchaſt feſtlich empfangen, nachdem die Schützen
und die mit ihren Jnnungsabzeichen erſchtenenen Gewerke
den Zug an der Dübener Straße ſeierlich eingeholt hatten
Aus der Hand einer der Bürgertöchter nahm der Kurfürſt
den Ehrentrunk entgegen, wobei er den geleerten Pokal mit
Dukaten gefüllt zurückgab. Dieſer Tag wurde dann als
„Margaretentag alljährlich gefeiert und auch der Kurfüſt
nahm mehrmals Gelegenheit, gelegentlich ſeiner in den großen
kürfürſtlichen Wildgehegen hieſiger Gegend vorgenommenen
Jagden daran teilzunehmen. Von dem 1872 gegründeten
Margaretenverein war die Feier des im Laufe der kriegeriſchen
Zeiten der vergangenen Jahrhunderte in Vergeſſenheit ge
ratenen Feſtes wieder neu aufgenommen worden. Durch
ſyſtematiſchen Ausbau und immer ſorgfältigere Ausgeſtaltung
hat das Feſt ſich nunmehr zu einem Volksfeſt entwickelt,
das, ähnlich wie der Torgauer GeharniſchtenAuszug, in
unſerer Provinz einzigartig daſteht und ſtets allſeitig regſte
Beachtung findet. Durch günſtige Zugverbindungen iſt es
möglich, rechtzeitig zur Aufſtellung des Feſtzuges, der um
1 Uhr beginnt, einzutreffen.

von Typhusfällen eingeſchleppt worden.

Schildau, 12. Juli. Der Auszügler Franz Wetzlich
aus Schilderhain hat ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Er wurde im Walde tot aufgefunden.
Wetzlich iſt etwa 80 Jahre alt.

Zſchornewitz, 5. Juli. Geſtern wurden bei Aus
ſchachtungsarbeiten der Starkſtrom-Fernleitung nach Berlin
zwiſchen Zſchornewitz-Jüdenberg in zwei Meter Tiefe ein
großer Poſten vorausſichtlich guten echten Bernſteins ge
funden. Die Bernſteine ſind ſehr feüerempfindlich und ſollen
auf unbedingte Echtheit noch unterſucht werden.

Könnern, 5. Juli. Auflöſung des Stadtparlaments.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat die Stadtverordneten
verſammlung in Könnern aufgelöſt, nachdem die bürger
lichen Stadtverordneten wegen geſetzwidrigen Verhaltens des
kommuniſtiſchen Vorſtehers ihre Mandate niedergelegt und
auch die Liſtennachfolger verzichtet haben.

Lauchſtädt, 5. Juli. (Anglücksfall) Der Richtmeiſter
Otto Georgi in St. Alrich ſtürzte beim Kirſchenpflücken von
einem Aſte, der anſcheinend morſch war. Der Verunglückte
ſtarb alsbald an den Folgen des ſchweren Sturzes. Georgi
war verheiratet und hinkerläßt Frau und zwei Kinder.

Halle, 8. Juli. Jn die Stadt Halle ſind eine Reihe
Das Leitungswaſſer

iſt völlig eiwandfrei und kann ungekocht genoſſen werden.
Dagegen iſt es unbedingt erforderlich, alle Milch kurz auf
zukochen, ſo daß ſie ungefähr 5 Minuten ins Wallen ge
raten iſt.

Schönebeck, 7. Juli. Eine in der Petersſtraße wohnende
Frau hatte für ihren Bedarf Möbelbeize gekocht und zur
Abkühlung bei Seite geſetzt. Als ihr Mann von der Arbeit
zurückkehrte, verzehrte er, im Wahn es ſei Pudding, einen

großen Löffel voll davon, und verbrannte ſich dabei der
maßen, daß er das Krankenhaus aufſuchen mußte.

Berlin, 9 Juli. Laut V. Z. hat ein Anwetter im
Weſterwald auf einer Fläche von 10000 Hektar die Ernte
faſt völlig vernichtet. Für die Schwergeſchädigten
provinzielle und ſtaatliche Hilfe gefordert werden.

ſoll

h

ſind eingetroffen.

Speiſekartoffeln
Hermann Tofaute.

Zaähn- Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
macht Dir das

Waſchen leicht
es iſt in Güts

Scheuern urd beim
Puten iſt es von

e

utzen?

Damen Uhr

323333Rahmenbrüche aller Art,
Umbau von Herren zu Damenräder.

Nähmaschinen Bentrifugen

Fahrräder in großer Auswahl
Kinder und Sportwagen.

Emaillier und Reparatur Werkſtatt

Fritz Röcller, Annabürg,
Fernſprecher Nr. 53.

49090900002000000

Porzellan, Cement,

Speechſtunden täglich 9 3 Uhr.

Georg Consentias, Dentiſt

empfiehlt ſich zur Behanglüng, aller Zahmi-
Krankheiten Flommben in Golv, Silber,Zahn ziehen mit Be-
tüabung. jede Art KLünstl. Aahnersatzes
S Behandlung für Krankenkaſſen

Brietf-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Folio-Format,

s

ff. Hammel
Fleiſch

empfiehlt H. Steinbeiß. empfiehlt

r LaMargnreten Feſt
i in Bad Schmiedeberg
mit großem hiſtor. Feſtzug

Sonntag den 290 Juli d. Js.
r

kieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebikdeten Kreiſe, die

von Thäle bis Holzdorfer
ſtraße verloren wor-
den. Abzugeben gegen
gute Belohnung

in der Expedition d. Bl.

Gesucht
per ſofort oder ſpäter für
Dauerſtellung bei hohem
Lohn ein zuverläſſ. älteres

Mädehen
C

oder alleinſtehende Frazt,
die mit Acker und Vieh
wirtſchaft vertraut iſt.

Nouxney, Meuſelko
bei Holzdorf.

Rieſenſpörgel
Jnkarnatklee
Weiß rübenſaat

Knitſching, Seradella
Wicken, Gemenge

Lupinen
Erbſen, Senf

S
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geegeeegeneeeeees
Wilh. Kunze

Bau u. Möbeltiſchlere
Sarg- Magazin

einpfiehlt ſich zur Anfertigung von

Fenſter, Türen,
peiſe, Herren und

Schlafzimmer,
ichen u. Einzelmöbel

fourniert und geſtrichen
in nur gediegener Qualitätsarbeit

bei denkbar billigſten Preiſen.

für Anhalt und Thüringen
Täglich 2 Husgaben

auf allen Gebieten

De

S

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten

C

Werdeuhſch denkt n. dentſch fühlt

i

Tandeszeitung für die Provinz Harhſen

Halleſche Zeit

Schnelle und umfaſſende Verichterſtakkung
Gediegene Teikartikel.

Husgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
ettel. Reichhaltigiger Antkerhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Ze
richte über Sport Mode, Haushalt uſw.

Briefträger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäfts
ſtelle Halle-Haale, Leipziger Straße 61-62

S erſten

wBeoinn des Feſtzuges mittag
Günſtige gugverbindungen für Hin u Rit
Für Anterhaltung auf dem Feſtplatz iſt geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein das Pest-Komité.
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Freitag, Sonnabend und Sonntag
Letzter und ſchönſter Teil: J

Fremdenlegionär Kirſch
2. Teil Der kekrut von Bayonne

frei bearbeitet nach Aufzeichnungen des deutſchen Jn
genieurs Max Kirſch. Hauptrolle Max Kirſch perfönlich.

Dezu. Mädel klein, Mädel fein
Um zahlreichen Beſuch bittet die Direktion

und e Danksaqung.
Für die herzliche Teilnahme

und reichen Kranzspenden beim
Heimgange unseres lieben Ent-

A.
Donnerstag, d. 17. Juli,
abends pünktlich 9 Uhr

guherordentliehe

schlafenen sagen wir allen, insbe-
sondere Herrn Pfarrer Langguth,
den Vereinen, vor allem dem
Männer-Gesangverein für den er-
hebenden Trauergesang, unseren
aufrichtigen Dank.

empfiehlt Adolf Weicholt.

Manerſtrine,

Chamotteſtrine,

Däthſteine
hat abzugeben

öfenfahrht, Anna e
Drahtgeſlechte für al

SDrahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. re ſchwarzorten u, Stärken,

Kartoffeln
empfiehlt Adolf Weicholt.

r eStaſdüuger annen eZlalpungern Einkoch Apparate und Glaſer,

eiſerne Kupfer Keſſel, guß eiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

kauft zu hohen Preiſen
jederzeit

Bötteher, Baumſchule
Naundsrf. Telephon 51.

Spielkarten

S

e

gggggggggegggge

egegeggggegggggeg
Amsteltsigeart en

empfiehlt in großer Auswahl

empfiehlt H. Steinbeiß.

u. verzinkt, alle

Herm. Steinvbeiß,

Drahtſtifte und Ketten

Wilhelm Grahl.

le Zweite
Trausporte

Buchhandlung.

T

h n ev 2
HERM. STEINSEISS

e

Wir geben den verehrl
Mitgliedern bekannt, daßMöbel

per Bahn und Achſe
führt ausOtto Knochenhauer

Liebenwerda
Fernruf 45.

Man verlange Koſtenanſchlg.

Veſte lila

Salon Tinte
e Linpfiehlt H. Steinbeiß.

beis Herrn Hoppe.
Erſcheinen aller Mitglie

tige Tagesordnung vorliegt.
Der Vorſtand.

Annaburger

a Landwehr-
Verein

unſer Verein zum

radſchaft“ am Sonntagden 20. Jult im Schlinter;

und erſuchen um rege Be
teiligung. Beginn 3 Uhr.

Der Vorſtand.

Schroten empfiehlt

General Versammlüng

der iſt erforderlich, da wich

Sommer Vergnügen
der „MNilitäriſchen Kame

ſchen Lokale eingeladen iſt

Winter gerſte
zur Saat, zum Füttern und

Wrau Knua Dämchen
nd Kinder.

Annaburg, den 12. Juli 1924.

Machruf.
Am 8. d. Mts. verſchied unſer lieber,

ehrenwerter Kamerad und Mitbegründer
des Vereins

lerr August Däumiehen

im Alter von 71 Jahren.
Wir betrauern in dem Verewigten einen

Mann von echt treudeutſchein Weſen
und werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren. Möge ihm die Erde leicht ſein

Adolf Weicholt.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Annaburger Lahtwehr-Verein.
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